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Wildegg von W. Merz, Aarau 1931.

IN MEMORIAM Wilhelm Dietschi (1899-1978)

«Es waren herrliche Zeiten» - mit diesem Titel versah Wilhelm
Dietschi seine als «Lenzburger Druck» 1976 erschienenen «Memoiren»,
seine «Erlebnisse und Erinnerungen eines Malers». Es ist eine Sammlung
der Anekdoten aus vergangenen Zeiten, welche den Lehrer, Kunstmaler
und Erzähler Dietschi in Lenzburg ebenso bekannt werden ließen
wie seine bildnerischen Werke. Nun ist er im 80. Lebensjahr von uns

gegangen, Opfer einer heimtückischen Krankheit, die ihm, dem
unverwüstlichen Lebenskünstler, in den letzten Jahren zu schaffen gemacht
hatte. Ein reicherfülltes Leben ist auf der Barmelweid - «Erbarmel-
weid», wie der liebe Verstorbene kalauerte - zu Ende gegangen, ein
Leben mit Höhen und Tiefen, aber stets getragen von unerschütterlichem

Optimismus, ein Leben, geprägt von Sturm und Drang in jüngeren

Jahren, von fast etwas abgeklärter Altersweisheit in der letzten Zeit.
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Wilhelm Dietschi hat zurückblickend von «herrlichen Zeiten»
gesprochen, wie er den Alltag stets von den heiteren Seiten zu nehmen
verstand. Die Begegnung mit dem Künstler war denn auch immer von
dieser Heiterkeit geprägt, von diesem so sonnigen Gemüt, welches dem
Leben seine schönsten Seiten abzugewinnen vermochte. Dies machte
William, wie man ihn nannte, zum ausgezeichneten Gesellschafter. Hier,
im überblickbaren Kreis des Kleinstadt-Milieus, konnte er sein erzählerisches

Talent entwickeln und entfalten: Späte Abende und frühe
Morgen mit Wilhelm Dietschi waren ein Erlebnis: Wenn der Meister in
Fahrt kam, wenn Wein, Gesang und Freundeskreis animierten, dann
sprudelte er nur so von Einfällen, dann folgten sich Erlebnisse, Anekdoten

Schlag auf Schlag. Mit schauspielerischem Talent und großer,
plastischer Geste untermalt brachte er Histörchen, ausgefeilt im Wort,
präzis im historischen Detail, immer witzig, nie geistlos oder öd, träf,
aber nie gallig, anzüglich, aber nie verletzend; so war Wilhelm Dietschis
Art. Und er konnte auch über sich selber lachen; diese Selbstironie war
sein Geheimnis, gab ihm erst die Berechtigung, andere ebenso wie sich
selbst der Lächerlichkeit preiszugeben. Wilhelm Dietschi war zweifellos
ein Original, aber ohne den negativen Beigeschmack, welchem diese

Bezeichnung sonst anhaftet: ein originaler, origineller Mensch, den man
einfach liebgewinnen mußte. So erklärt es sich auch, daß er, ohne
modischen Trends nachzugeben, bis zuletzt jung geblieben ist, sein
weitverzweigter Freundeskreis nicht nur aus Jahrgängern, sondern auch aus
jüngeren Generationen bestand, welche ihn nicht nur akzeptierten,
sondern auch schätzten und ehrten.

Wilhelm Dietschis Verdienste um die Stadt sind mit der Überreichung

des Goldtalers der Stadt Lenzburg anno 1972 gewürdigt worden.
Die Laudatio gibt die Stationen von Dietschis Werden und Wirken
wieder: «Der Gemeinderat verleiht den zur Ehrung eines Mitbürgers
geschaffenen Goldtaler Wilhelm Dietschi, geboren in Rüschlikon am
15. Juli 1899, alt Bezirkslehrer, Maler und Graphiker, von und in Lenzburg.

Der Geehrte besuchte in Lenzburg die Gemeinde- und die Bezirksschule.

Er absolvierte hierauf von 1916 bis 1919 bei der Firma Trüb
& Cie. in Aarau eine Lehre als Graphiker und im Anschluß daran die
Kunstgewerbeschule in Zürich. Er begab sich dann zur weitern Ausbildung

nach Deutschland, wo er mit seinem Freund Heinrich Müller,
Maler, Zürich, bei Prof. Würtenberger an der Badischen Landeskunstschule

in Karlsruhe seinen Studien oblag. Einige Reisen in Deutschland,
auf denen er viel zeichnete, führten ihn nach Nürnberg, Dinkelsbühl,
Rothenburg, Würzburg und schließlich nach München und Dresden, wo
er als freier Graphiker tätig war und sich auch dem Kopieren widmete.
Nach seiner Rückkehr in die Schweiz im Jahre 1921 arbeitete er
zunächst als freier Künstler im Atelier von Alfred Altherr, dem Direktor
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der Kunstgewerbeschule in Zürich, und wirkte dann als freier Graphiker

in der Graphischen Anstalt Orell Füßli in Zürich. Er war befreundet
mit den Malern Max, Ernst und Eduard Gubler. Im Jahre 1926 kam
Wilhelm Dietschi auf dem Berufungswege nach Karlsruhe, zunächst als

Assistent von Prof. Würtenberger, indem er Unterricht in Holzschnitt
erteilte, und dann als Fachlehrer für Zeichnen an der Badischen
Landeskunstschule, wo er bis 1931 wirkte. Im Jahre 1932 wurde er als Nachfolger

von Hans Walty Zeichnungslehrer an der Bezirksschule Lenzburg.
Hier unterrichtete er während 30 Jahren bis 1962 in vorzüglicher Art
und Weise eine Generation von Schülern in den Fächern Zeichnen und
Schreiben. - Neben und nach seiner Lehrtätigkeit wirkte Wilhelm Dietschi,

der auch als Rezitator sehr talentiert ist und sich mit seinem Vortrag

des schlesischen Liedes vom «Vuglbärbam» am jährlichen
Frühschoppen des Lenzburger Jugendfestes einen fast legendären Ruf
erworben hat, als Maler und Graphiker in der engeren Heimat, im Tessin
und im Ausland. Seine gereiften Werke zeigte er in verschiedenen
Ausstellungen, so an der Kunstgewerbeschule in Zürich, in Karlsruhe, in
Baden-Baden, in Aarau, speziell aber in Lenzburg, wo er zu verschiedenen

Malen ausstellte, so insbesondere im Jahre 1949 bei seinem 50.

Geburtstag und 1969 bei seinem 70. Geburtstag, beide Male in der
«Burghalde». - Mit besonderer Liebe diente Wilhelm Dietschi seiner hohen
Kunst als ausgezeichneter Illustrator der Lenzburger Neujahrsblätter,
der Lenzburger Drucke und der von Edward Attenhofer herausgegebenen

Sagenbücher von Zurzach und Lenzburg. Er widmete sein großes
Können seiner geliebten Heimatstadt aber auch dadurch, daß er während

Jahrzehnten die amtliche Graphik der Stadt Lenzburg mit
Lenzburger Sujets betreute (Signet der Ortsbürger, Briefköpfe, Einladungskarten

zu offiziellen Anlässen, verschiedene Lithographien, Plakate
u. a.). - Von seinen schönen Bildern (öl, Aquarell, Pastell), von denen
viele in den Häusern von Lenzburg hängen, hat die Stadt Lenzburg
verschiedene angekauft und in den öffentlichen Gebäuden (Rathaus,
Schulhäusern usw.) zur Schau gebracht. Wilhelm Dietschi hat sich mit
seinem ausgezeichneten Wirken als Lehrer und Künstler um seine Vaterstadt

Lenzburg in hervorragender Weise verdient gemacht.»
Eine große Trauergemeinde nahm in der Stadtkirche Abschied von

Wilhelm Dietschi. Seine Familie, sein Freundeskreis, die Stadt Lenzburg

sind mit seinem Hinschied ärmer geworden. Es bleibt der Trost,
daß Williams heiterer Geist gezeichnet, gemalt und gedruckt weiterlebt,
daß sein Wesen und Wirken in den Bildern, die in vielen Lenzburger
Stuben Ehrenplätze einnehmen, bestehen bleibt. Wilhelm Dietschi bleibt
uns Lenzburgern in seinen Werken erhalten, wir dürfen in ihnen mit
ihm weiterleben.

Heiner Halder
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